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Im Chlapperläubli.
3nt Eptapperlöubti djlappert's
llnb plappert's totetoer fepr:
SBatunt bas Epilbitangen
2Bopt unmoratifp toär'?
(Es flattern gtoar bie Slöde

3n roilber Energie,
Dop fiept man meift nur 2Baben,
Unb fetten nur ein Änie.

3m Eptappertöubli cptappert's
llnb plappert's taut: O je!
Da ficht man attb're Dinge
3m Dancing=Sariété.
Da fpipentängeln ffiirts
gaft gu breioiertet nadt,
Unb neigen. fid) unb beugen
Sid) im Dreioierteltaft.

3nt Eptapperläubti plappert's
Unb plapperi's renitent:
SOSatunt man bop bem Sotte
Sftipt fein Setgnügen gönnt?
Setbft in bet fflîetggergaffe
©tiff ein ber îlpparat,
Der 's Dangen an ber (Etjit&i
ffiang ftreng oerboten pat.

3m Eptappertüubli plappert's
Unb plappert's fepr bislret:
Das ift bocb felbftoerftänbtip,
2riir jeben, bet's oerftept.
Das Epilbitangen ift bop
Erotif, mit Sergunft,
Der Stadttauä auf ber Süpne
3ft „Ser appeal" nnb — Kunft.

E p I a p p e r f p I ä n g I i.

Vor der Hochzyt.
E $opgt)t ifp betanntlip nib nuute für bie

g'ttäpfpt beteiligte, b's Stutpaar, du für bie

tjglabene ©efdjt mit alferpanb ©fdjäft unb 3»'
fonoettiänge oerbunbe. E berartige ülnlajg brudjt,
je nad) ber 3<*pt *>» bs Deilnäpmer unb em

Umfang no bänt $éfpt, oerfdjibeiti Sorberei«
tungc,, Söuf unb (Seing. Es ifd) e Unberfpicb,
ob bas 3uelünftige Epepaar fptti $od)3i)t i alter

Sdjtitii mit be Srutgüge altei tiie ftjre ober ob,
mie bas pie ber galt ifd) gfi, bie gfantti näperi
Serroanbtfpaft mit grüttbe unb gtünbinne oo
brut unb brütigam bergue mobitifiert roirb. gut
b'fjamilie Sdjpatg ifd) bie Sad) irifofern n:> fom«

ptigierter gfi, als bä befagt l5od)gi)tstag grab
uf b's îlenb uu iptne gerie gfattc ifd) unb oer«

fpibent notmänbigi î)d)ôuf erfd)t ant Samfdjtig
— b'<f>opgi)t pet am' Siättbig bruf fdjtatt«
gfunbe — pei djönne ertebiget roärbe. So litapp
oor bäm Sefdjt, mit ernte fpturme, no gang im
fSferiebufet befangene Epopf... peut bänfe, roas
bas für tt=es ©fppräng, es ifjin unb §är ab«

gfetgt pet.
SBie immer, fdjteipt bi berartige gefptlipfeite,

bfunbers bint potbe, rot)bIid)e ©fdjlädjt, b'Doitette«

frag im SÖtittelpunlt oo attne gforberunge. Si
ifd) für oit Eût rotdjtiger ttttb bebiitungsootler
als ber Drouatt fälber, bä geit- öppe no
oerbt), aber bas toägc be Doitette blt)bt befdjtap
bis gutit Sptufj oo ber .fjodjgrit, immer ifd) tto

öppis g'oerbeffere, g'ergänge ober toieber i b'Dr«
ttig g'brittge. ÏBenn i a bä Sumntel bänle,
fo fapt's nti püt tto afap tfdjubere. Ütm Suttn«
big am motge ifd) ber Dang Jdjo tosgange. Der
Sdjtoager Emit ifd) goto gfdjlageni Sptuttb a

mtjr 'Sprtpmafpine gpodet unb pet i alter
Ijeimtipteit unb mit ernte fdjitille fläple jpni
poetifpe Ergüfg uf's papier ta tröpfle unb i
bi unberbeffe mit em ©luet ber Sergropfüg,
püfpt unb pott, uf«em ißegafus besume gritte,
bie Sad) pet äbe preffiert. Der Sprrptifp pet
roie«n«es Sdjtapifätb usgfep. Unbebra pet eine

fortiffimo ber SRabio la touffe unb näbe mir im
SBopngintmer üfi Dame ipri... bir toüffet bänt
fpo, toas i meine. Uber es ifd) no beffer cpo.

îtnt ®be ,fd)o pet's mit=e=me oemufpete
Stptüffeti gum Suite«Eafe oont Sptoaget unb
ber Sproägerin, i bäm fip. näbe oerfd)ibene
roiptige ©agefptänb ou es paar Sotepeft be«

funbe pei, ber îtfang gno. Die gangi ©fellfpaft
pet fid), uf b'Suepi nap=e=me paffenbe Etfap«
fcptüd gmadft, aber alti Semüepunge ft) oergäbe
gfi, b's einte Splüffeli pet fid) als g'ptt), es

anbers als g'grofg ertoife, leis pet bie paffenbi
grornt gpa, unb fo ifd) nüt anbers btibe, als
nad) anbete mufitalifdje SSärt Umfpou g'patte,
bie gum Sortrag a ber §opgt)t pei djönne i
grtag djo. Die ©fangsprob für Solofdjtimnte
unb gmifepte Epor pet fip. möge bäm fd)tart
i b'Dängi goge unb pet am elfi g'itlacpt mit
Siidfipt uf bie übrige ôusbetoopner müeffe ab=

brodje toärbe. Die Sad) pet aber no nib Itappt
unb mi ifd) rätig toorbe, am iDlättbig tnorge
naep be fibtte tto n=e ©eneralprob abgpatte, ißo=

Iigeioerotnig pin ober par.
Stm SJlorge am fädjfi ifdp' Dagroad)t gfi. Um

bie fibni, too b'Sänger ipri ißrob mit 23eel=

pooen's perrliipein Sieb „Die gimmel rüpmen
bes Etoigen Epre" pei roölte eröffne, geit buffe
b's Süti, brü, oiermat pinberenanb, unb altes
ifd) toie toilb ufettanb gftptobe, b'grou Stppap im
pätte ©atopp ber ©angstür gue. „2Bär d)a jip
bas ft), fo früep am SDlorge?" Sliadj. paar länge
UJÎinute pet me bu änblid) b'Urfaip oo ber um
Iiebfame Sd)törung oetno. Es pet öpper b'SDlät»

bung bradjt, bap gtoe ®rüeber us üfer ®et=

toanbtfcpaft, bie am Samfdjtig e Särgtour uf=

e SBitbfdjtrubel usgfüeprt pei, no nib ftjge
griigg d)o, es fpg gtoi'tp es Unglüd arrioiert.
3ep ijcp's mit ber ©eneratgfangsprob natürtid)
Sptup gfi, betfür ifd) 's Deleppon nad) atlne

Si)te i gunftion träte. 3Im apti ifip' me no
gäng im Ungroüffe über b's Sdjidfal oo bene

beibe 2ßitbfd)trubelftptürmer gfi unb ,b'3t)t ifd)
agrüdt, too bie Dame bä toieptig ©ang gut
Eoiffettfe pei folte aträte. 3 ^öm Dugebtid
pet b'gtöulein Docpter tto fepnätt ufegfunbe,
bap ipri §odjgt)tsfd)üepIi g'äng fpge, fi ntüep
fe ga utntufpe. Es pet oiet brudjt, bis bie

grouegimmer änbticp^ gunt ifjuus us gfi ft), nume
ber Sdjtoaget unb mp SBenigleit ft) no babtiebe
unb pei berate, toas me roäge bene beibe SBitb»

fdjrubetfaprer djönnt unbernäp. Ülbtoarte ober
e iRettiglotone usftpide? So öppis pet jip no

grab gfäptt! Unberbeffe ifdj toieber b's Dete=

ppon gane unb gtoüfipepne pet ber Epüjer tütet,
fo toie=tt=e Epüjer tütet too preffiert ifdj; i bäm

©ftptürnt ifdj palt oetgäffe roorbe, g'SOlildgdjeffeli
abe g'fd)tette. SBaprettb ber Scptoaget b'iDlilcp
iiberta pet, pet's toieber gfdjättet. 3Bo=n=i,

nume i içjemli unb §ofe, opiti Eprage, b'Dür
uftue, toär fipteit buffe? Es elegants, fttngs
Dämti mit»e=me ©öferti i ber §anb. Stm îtenb
tto eint, too fiep gum $ocp3pt amätbet, pd=n=i

bänlt. „2Bas toünfpet bir?... „3 mö^t nume

frage, ob bir [cpo e Scptoubfuger peiget, i pa

„SBptcr ifep fi nümme cpo, e Slid, e

<5anbbetoegung unb bas Hätte Sdjtoubfugeo
fröutein ifcp mit oerbtüffenber ©fproinbigteit uf
mpm ©fiptsepreis oerfptounbe gfi. Epurg bruf
abe tütet's toieber, groo oo mpne Sptoöfpterc
fd)töp oot ber Düte, oo=ne=re gpeinte îlpnung
tribe, fi djönnte fid) oittipt pie pit) ltüplidj
madje. E roilttommeni $ilf i ber gröfdjte jtot.
Si pei afap Ornig madje i bäm fcprödtidje
Dürenanb unb unberbeffe fp du üfi Dante früfep
onbuliert uf ber Silbfläcpi erfpine. 3^P ober

tifig agteit, fifd) bi pöpfpti 3(4, ont gäpni
djunnt ja b'Salefdje! Qüf iölinute [ppäter
toieber es neus §inbernis. Der ôodjgptsroa
oom Död)terti um minbefd)tens 5 3entimeter
g'd)urg! Es mitleibigs Spuiöfpterepärg pet fiep

ber Sad) agnop unb ber Soum afap uftröimc.
SBäprenb ber Sproager no ufgregt nad)»e=me

paar ätianfdjettepnöpf umefdgpringt, pa=n=i nti
agfange i ©ata toärfe, 's .ifcp altes leibtid)
gange bis gunt Sälüfdjtbinber, bä um 3'DüfeIs
toille nib pet utötle pariere. 3 Po pönne bra
umegiep toie=n=c SJlepget a mem-e Epatberpätslig,
's pet altes nüt gputfe. Unb fo öppifettt feit
me S ä I b f d) t binbet Es ifd) mer gletjdjt
nüt anbers btibe, als i tnpm ^opgptsgraänbti,
mit Iäärem Eprage gum näcpfdjte SOiercerielabe

g'tafe. Die 3mitpfere bert pet grab gmerft
too's fäplt uttb mir opni oiel SBort es, nätts
©ratoättli a Eprage gpeftet. Epurg oot be

gäpne fp mer bu änbtip gur îlbfaprt bereit
gfi. D'Sdjtäge ab unb pgfdjtige! ?Iber pum
es paar punbert ©leter oom $uus, pet b'gröm
leitt Sppatg tonfptatiert, bafg ipre SJiantet 110

bepeinte im ©ang am Epteiberfptänber pangi.
3Bas me nib im Epopf pet, pet me i be Seine,
feit me, unb ber Drötfpgeter pet toopl ober
übet toieber müeffe grügg fapre unb ber i)3apa,

obfpon es nib fp Epopf agange ifp, pet bas
SDIänteli börfe ga pole. S80 attne Spte pei b'fiüt
us be gänjpter g'euget. Druf abe ifp jne
toieber abgfapre. 3lap em Drouatt i ber 3"'
pannispirpe pei mit bu änbtip Uîapript über«

po, bafj bie beibe 3BiIbfp,trubeIBeftpger nap
tangent Umpärirte i ber ülapt tooplbepatte
g'SBärn fpge apo. ülttes pet ufg'atmet. 23im

Usgang us ber Epilpe pet's natürlip alter«

panb 3uefd)0uer gpa, bie bä §opgptsgug mit
Jritifpe Slide unb Semerlunge förmtip bom«

barbiert pei.- §inber=e=iite tpfpler pet ou e

ippotograpp b's §opgptspaar unb fpni ©efept

uf b's Eporn gnop. Spab, pa=it=i bänlt, ji|
pet nume no eine gfäplt, bä altes bas, toas

ent Drouatt oorusgange ifdj, im Silb fefpt«
gpatte pet. Das pätt' e gilm gäp, roie i ôotP'
rooob äne uo feine bräipt roorbe ifp.

S p p a p.

Humor.
Stlbung. Sefuper: „Sie roaren in Se«

nebig, ba paben fie aup geroifj ben Dogenpataft
unb bie Dörnen oott San ÜJIarco gefepen?"

grau aJlütler (itt Serlegenpeit) : „O ja —

geroip — natürlip! Sie rourben gerabe ge«

füttert."
*

3eitbt'Ib. „Unb roie gept es 3§""'
§ertn ©ropoater?"

„®ut! Dernt augenbtiälip Dango!"

Lrsàeiut alle 14 VaZs. LviträM vveràn vorn Verlag der „Berner Waàe", ^erlsuZasse 9, eutAeAsiiAeiioiiiuikii.

Irn (ülilapperläukli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr:
Warum das Chilbitanzen
Wohl unmoralisch wär'?
Es flattern zwar die Röcke

In wilder Energie,
Doch sieht man meist nur Waden,
Und selten nur ein Knie.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's laut: O je!
Da sieht man aud're Dinge
Im Dancing-Variêtê.
Da spitzentänzeln Girls
Fast zu dreiviertel nackt,
Und neigen sich und beugen
Sich im Dreivierteltakt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's renitent:
Warum mau doch dem Volke
Nicht sein Vergnügen gönnt?
Selbst in der Metzgergasse
Griff ein der Apparat,
Der 's Tanzen an der Chilbi
Ganz streng verboten hat.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr diskret:
Das ist dock selbstverständlich,
Für jeden, der's versteht.
Das Chilbitanzen ist doch
Erotik, mit Vergunst,
Der Nackttanz auf der Bühne
Ist „Ser appeal" und — Kunst.

C h I a p p e r s ch l ä n g I i.

Vor der lloetr^t.
E Hochzyt isch bekanntlich nid nume für die

z'uüchscht Beteiligte, d's Brutpaar, ou für die

ygladcne Gescht mit allerhand Gschäft und In-
konveniänze verbünde. E derartige Anlaß brucht,
je nach der Zahl vo de Teilnähmer und em

Umfang vo däm Fescht, verschideui Vorberei-
tunge,, Löuf und Gang. Es isch e Underschicd,
ob das zuekünftige Ehepaar syni Hochzyt i aller

Schtilli mit de Brutzüge allei tüe fyre oder ob,
wie das hie der Fall isch gsi, die gsamti nächeri

Verwandtschaft mit Fründe und Fründinne vo
Brut und Brütigam derzue mobilisiert wird. Für
d'Familie Schpntz isch die Sach insofern no kom-

plizierter gsi, als dä besagt Hochzytstag grad
uf d's Aend vo ihrne Ferie gfalle isch und ver-
schideni »otwäudigi Pchöuf erscht am Samschtig
— d'Hochzyt het am Mändig druf schtatt-
gfunde — hei chönne erlediget würde. So knapp

vor däm Fescht, mit e-me schturme, no ganz im
Feriedusel befangene Chops... cheut danke, was
das für n-es Gschprüng, es Hin und Här ab-

gsetzt het.
Wie immer, schteiht bi derartige Feschtlichkeite,

bsunders bini holde, wybliche Eschlächt, d'Toilette-
frag im Mittelpunkt vo allne Forderunge. Si
isch für vil Lüt wichtiger und bedütungsvvller
als der Trouakt sälber, dä geit- öppe no
verby, aber das wäge de Toilette blybt beschtah

bis zum Schluß vo der Hochzyt, immer isch uo

öppis z'verbessere, z'ergknze oder wieder i d'Or-
nig z'bringe. Wenn i a dä Rummel dänke,
so faht's mi hüt no afah tschudere. Am Sunn-
dig am morge isch der Tanz scho losgange. Der
Schwager Emil isch zwo gschlageni Schtund a

myr 'Schrybmaschine ghocket und het i aller
Heimlichkeit und mit e-me schtille Lächle syni
poetische Ergüß uf's Papier la tröpfle und i
bi underdesse mit em Muet der Verzwyflig,
hüscht und hott, uf-em Pegasus desume gritte,
die Sach het äbe pressiert. Der Schrybtisch het
wie-n-es Schlachtfäld usgseh. Undedra het eine

fortissimo der Radio la louffe und näbe mir im
Wohnzimmer üsi Dame ihri... dir müsset dank
scho, was i meine. Aber es isch no besser cho.

Am Abe .scho het's mit-e-me vernuschete
Schlüssel! zum Suite-Case vom Schwager und
der Schwägerin, i däm sich näbe verschidene
wichtige Gägeschtkind ou es paar Noteheft be-

fünde hei, der Afang gno. Die ganz! Gsellschaft
het sich uf d'Suechi nach-e-me passende Ersatz-
schtück gmacht, aber alli Bemüehunge sy vergäbe
gsi, d's einte Schlüsselt het sich als z'chly, es

anders als z'groß erwise, keis het die passend!

Form gha, und so isch nüt anders blibe, als
nach andere musikalische Wärk Umschou z'halte,
die zum Vortrag a der Hochzyt hei chönne i
Frag cho. Die Gsangsprob für Soloschtimme
und gmischte Chor het sich wäge däm schtark

i d'Längi zöge und het am elfi z'Nacht mit
Rücksicht uf die übrige Husbewohner müesse ab-
broche wärde. Die Sach het aber no nid klappt
und mi isch rätig worde, am Mändig morge
nach de sibne no n-e Generalprob abzhalte, Po-
lizeiverornig hin oder här.

Am Morge am sächfi isch Tagwacht gsi. Um
die sibni, wo d'Sänger ihri Prob mit Beet-
hoven's herrlichem Lied „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" hei wölle eröffne, geit dusse

d's Lüti, drü, viermal hinderenand, und alles
isch wie wild usenand gschtobe, d'Frou Schpatz im
hälle Galopp der Gangstür zue. „Wär cha jitz
das sy, so frlleh am Morge?" Nach paar länge
Minute het me du kindlich d'Ursach vo der un-
liebsame Schtörung vernv. Es het öpper d'Mäl-
dung bracht, daß zwe Brüeder us üser Ver-
wandtschaft, die am Samschtig e Bärgtour uf-
e Wildschtrubel usgfüehrt hei, no nid syge

zrügg cho, es syg gwüß es Unglück arriviert.
Jetz isch's mit der Generalgsangsprob natürlich
Schluß gsi, derfür isch 's Telephon nach allne
Syte i Funktion träte. Am acht! isch me no
gäng im Ungwüsse über d's Schicksal vo dene

beide Wildschtrubelschtürmer gsi und d'Zyt isch

agrückt, wo die Dame dä wichtig Gang zur
Coiffeuse hei solle atrüte. I däm Ougoblick
het d'Fröulein Tochter no schnäll usegfunde,
daß ihri Hochzytsschüehli z'üng syge, si müeß
se ga umtusche. Es het viel brucht, bis die

Frouezimmer kindlich zuni Huus us gsi fy, nume
der Schwager und my Wenigkeit sy no dabliebe
und hei berate, was ine wäge dene beide Wild-
schrubelfahrer chönnt undernäh. Abwarte oder
e Rettigkoloue usschicke? So öppis het jitz no

grad gfählt! Underdesse isch wieder d's Tele-
phon gane und zwüscheyne het der Chüjer lütet,
so wie-n-e Chüjer lütet wo pressiert isch; i däm
Gschtürm isch halt vergässe worde, z'Milchchesseli
abe z'schtelle. Während der Schwager d'Milch
überta het, het's wieder gschället. Wo-n-i,
nume i Hemli und Hose, ohni Chrage, d'Tür
uftue, wär schteit dusse? Es elegants, jungs
Dämli mit-e-me Göserli i der Hand. Am Aend

uo eini, wo sich zum Hochzyt amäldet, ha-n-i
dänkt. „Was wünschet dir?... „I möcht nume

frage, ob dir scho e Schtoubsuger heizet, i ha

„Wyter isch si nllmme cho, e Blick, e

Handbewegung und das nätte Schtoubsuger-
fröulein isch mit verblüffender Eschwindigkeit m>

mym Gsichtschreis verschwunde gsi. Churz druj
abe llltet's wieder, zwo vo myne Schwöschtere
schtöh vor der Türe, vo-ne-re gheime Ahnung
tride, si chönnte sich villicht hie chly ulltzlich
mache. E willkommeni Hilf i der gröschte Not.
Si hei afah Ornig mache i däm schröckliche

Dürenand und underdesse sy ou üsi Dame frllsch

onduliert uf der Bildflächi erschine. Jetz aber

tifig agleit, sisch di höchschti Zyt, am zähm
chunnt ja d'Ealesche! Füf Minute schpäter
wieder es neus Hindernis. Der Hochzytsroa
vom Töchterli um mindeschtens 5 Zentimeter
z'churz! Es mitleidigs Schwöschterehärz het sich

der Sach crgnoh und der Soum afah uftrönne.
Während der Schwager no ufgregt nach-e-me

paar Manschettechnöpf umeschpringt, ha-n-i mi

agfange i Gala würfe, 's isch alles leidlich
gange bis zum Sälbschtbinder, dä um z'Tllfels
wille nid het wölle pariere. I ha chönne dra
umezieh wie-n-e Metzger a me-n-e Chalberhälslig,
's het alles nüt ghulse. Und so öppisem seit

me Sälbschtbinder! Es isch mer zletscht
nüt anders blibe, als i mym Hochzytsgwändli,
mit läärem Chrage zum nächschte Mercerielade
z'rase. Die Jumpfere dert het grad gmerkt
wo's fählt und mir ohni viel Wort es nätts
Grawättli a Chrage gheftet. Churz vor de

zähne sy mer du kindlich zur Abfahrt bereit
gsi. D'Schtäge ab und ygschtige! Aber chum

es paar hundert Meter vom Huus, het d'Fröu-
lein Schpatz konschtatiert, daß ihre Mantel no
deheinre im Gang am Chleiderschtänder hangi.
Was me nid im Chops het, het me i de Beine,
seit me, und der Drötschgeler het wohl oder
übel wieder müesse zrügg fahre und der Papa,
obschon es nid sy Chops agange isch, het das
Mänteli dörfe ga hole. Vo allne Syte hei d'Lüt
us de Fänschter g'euget. Druf abe isch me
wieder abgsahre. Nach em Trouakt i der Jo-
hannischirche hei mir du kindlich Nachricht über-
cho, daß die beide Wildschtrubelbestyger nach

langem llmhärirre i der Nacht wohlbehalte
z'Bärn syge acho. Alles het ufg'atmet. Bim
Usgang us der Chilche het's natürlich aller-
Hand Zueschouer gha, die dä Hochzytszug mit
kritische Blicke und Bemerkung« förmlich bom-
bordiert hei. Hinder-e-me Pfyler het ou e

Photograph d's Hochzytspaar und syni Gescht

uf d's Chorn gnoh. Schad, ha-n-i dänkt, jitz

het nume no eine gfählt, dä alles das, was

em Trouakt vorusgange isch, im Bild fescht-

ghalte het. Das hätt' e Film gäh, wie i Holly-
wood ane no keine dräiht worde isch.

Schpatz.

Lumor.
Bildung. Besucher: „Sie waren in Ve-

nedig, da haben sie auch gewiß den Dogenpalast
und die Löwen von San Marco gesehen?"

Frau Müller (in Verlegenheit): „O ja
gewiß — natürlich! Sie wurden gerade ge-

füttert."

Zeitbild. „Und wie geht es Ihrem
Herrn Großvater?"

„Gut! Lernt augenblicklich Tango!"
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